
Selten so deutlich gehörte 
Selbstkritik beim „SoVD-
Talk“: „Die Agenda-Gesetze 
sind damals nicht wie schlech-
tes Wetter über uns gekommen, 
das war ein großer Fehler, wir 
sollten uns wirklich deutlich 
dafür entschuldigen!“ Anja 
Piel, grüne Landesvorsitzen-
de und Spitzenkandidatin ih-
rer Partei, sieht Rot und Grün 
heute auf einem besseren Weg.

Ihr potenzieller Regierungs-
partner Uwe Schwarz (SPD) 
stellt bei aller Kritik den Bun-
deskanzler-Kandidaten seiner 
Partei, Peer Steinbrück, in ein 

anderes Licht. „Ohne seine Po-
litik als Finanzminister hätte 
Deutschland die Bankenkrise 
nicht so gut überstanden“, be-
tont er vor etwa 300 Zuschau-
er der Podiumsdiskussion 
des SoVD-Landesverbandes, 
die Tagesthemen-Mann In-
go Zamperoni moderierte. 
Schwarz: „Natürlich gab es an 
der einen oder anderen Stelle 
eine Fehlsteuerung. Die Ins-
trumente der Arbeitsreform 
sind gemacht worden, um 
Produktionsspitzen abzufan-
gen. Ziel war nicht, reguläre 
Arbeitsverhältnisse in Mini-

jobs aufzusplitten. Das muss 
korrigiert werden“, verspricht 
der sozialpolitische Sprecher. 
SoVD-Landesvorsitzender 
Adolf Bauer hörte das gerne, 
versprach aber, „nach der Wahl 
ganz genau darauf zu achten, 
was alle Parteien vorher gesagt 
haben“. Sein Verband werde 
angesichts der Tatsache, dass 
das Soziale in allen vorgeleg-
ten Regierungsprogrammen 
eine eher ungeordnete Rolle 
spielt, gerne die Rolle des so-
zialen Mahners übernehmen. 
Dann werde schnell klar: Auch 
politisch komme niemand 

mehr am SoVD vorbei. Neben 
Piel und Schwarz saß weitere 
sozialpolitische Kompetenz in 
der Runde. Heidemarie Mund-
los (stellvertretende CDU-
Fraktionsvorsitzende) betonte 
die Wichtigkeit der Pflege in 
einer älter werdenden Gesell-
schaft. Sie sieht ihre Partei 
an der Seite des SoVD, weil 
„ambulant vor stationär“ und 
„daheim statt Heim“ gelten 
müsse. Dazu müsse die Pfle-
geausbildung weiter gefördert 
werden. Dr. Manfred Sohn, 
Linken-Spitzenkandidat und 
in der Landtagsfraktion für 
Finanzen zuständig, sieht die 
Linke „als eine Versicherung 
– eine Versicherung dafür, 
dass der wieder nach links ge-
rückte Forderungskatalog der 
SPD auch wirklich umgesetzt 
wird“. Er werde alles tun, um 
eine erneute Große Koalition 
zu verhindern – in Nieder-
sachsen wie in Berlin. Das 
wird auch die FDP so hoffen. 
Roland Riese, sozialpolitischer 
Sprecher, begeisterte die Zu-
hörer nicht durchgängig mit 
im Verband unpopulären The-
sen zu Altersteilzeit, Umver-
teilung und Rente.

300 Zuschauer beim „Talk“ / „Darauf achten, was alle Parteien vorher gesagt haben“

Bei SoVD-Diskussion: Entschuldigung 
für die Agenda-Gesetze

Im Januar 2013 findet in 
Niedersachsen die nächste 
Landtagswahl statt. Aber: 
Setzten sich die niederächs-
ischen Parteien - so wie der 
SoVD - für eine gute und ge-
rechte Sozialpolitik ein?

Zwei Tage lang nutzten 
die Vorsitzenden der SoVD-
Kreisverbände und die Leiter 

der Beratungszentren beim 
„SoVD-Forum“ in Hannover 
die Gelegenheit, sich inhalt-
lich mit den politischen For-
derungen des Verbandes und 
den Argumenten der Parteien 
auseinanderzusetzen. Im Mit-
telpunkt standen dabei insbe-
sondere die Themen „Pflege“ 
und „Verteilungsgerechtig-

keit“. In Kleingruppen erar-
beiteten die rund 100 Teilneh-
menden unter dem Motto „So 
geht sozial! Unsere Stimme 
im Wahlkampf!“ unter ande-
rem Antworten auf die Fragen 
„Sollte Reichtum besteuert 
werden?“ und „Was spricht für 
und gegen eine Pflege-Bürger-
versicherung?“.

Diese Inhalte werden auch 
bei den etwa 40 politischen 
Aktionen der SoVD-Kreisver-
bände eine große Rolle spielen. 
In ganz Niedersachsen wird 
der SoVD neben Podiumsdis-
kussionen mit den Landtags-
abgeordneten auch das direkte 
Gespräche mit den Kandida-
ten führen und Hospitationen 
in den SoVD-Beratungszent-
ren anbieten.

Neben der inhaltlichen Ar-
beiten erhielten die Teilneh-
mendenen ein Trainig durch 
die hannoversche Stimmtrai-

nerin Dorothee Zapke. Bei ih-
rem interaktiven Impulsvor-
trag zeigte Zapke, wie wichtig 
der richtige Einsatz von Stim-
me und Körpersprache ist - ge-
rade bei Vorträgen oder Dis-
kussionen mit Politikern. Die 

Kreisvorsitzenden und Ge-
schäftsstellenleiter konnten 
die Anregungen dann direkt in 
ihren Gruppen umsetzen und 
erhielten von der Stimmtrai-
nerin wertvolle Tipps für ihre 
Arbeit vor Ort.

Arbeitstagung „SoVD-Forum“ in Hannover / Wer steht für gute und gerechte Sozialpolitik?

SoVD macht sich startklar für die Landtagswahl 2013

Dr. Manfred Sohn, Anja Piel, Uwe Schwarz, Ingo Zamperoni, Adolf Bauer, Heidemarie Mund-
los und Roland Riese (v.l.n.r.) bei der SoVD-Diskussionsrunde. Foto: Barbara Dräger

Los geht‘s
Die Landtagswahl kann 
kommen, der SoVD ist gerüs-
tet. Im Dormero-Hotel haben 
ehrenamtliche und haupt-
amtliche Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter des Verban-
des inhaltlich und praktisch 
gelernt, worauf es in den 
nächsten Monaten ankommt. 
Sie kennen jetzt die Themen, 
die uns als Verband wichtig 
sind? Sie wissen jetzt, wie 
Sie die SoVD-Meinung ge-
genüber Politikerinnen und 
Politikern vertreten können? 

Los geht‘s! In den Kreis-
verbänden haben die ersten 
Veranstaltungen rund um 
die Landtagswahl bereits 
begonnen. 40 Kreisverbände 
machen mit, konfrontierten 
Kandidatinnen und Kan-
didaten mit unseren Forde-
rungen. Das ist neu für die 
Politik. Wir treten jetzt noch 
selbstbewusster auf. Wir ma-
chen der Politik Druck, wo es 
nötig ist. Schon im Novem-
ber sind unsere Plakate zur 
Landtagswahl fertig. Kei-
ne Sorge, wir werden jetzt 
nicht Partei, wir sind weiter 
neutral. Aber wir nutzen die 
Landtagswahl, um unsere 
Forderungen mit Nachdruck 
deutlich zu machen. Inklusi-
on, Altersarmut, Vermögens-
steuer, Pflege, Rente ... 

Kommen Sie gut in den 
November und zu den vielen 
Veranstaltungen.

Ihr

Adolf Bauer

In Gruppen arbeiteten die Teilnehmenden zu den Themen 
„Pflege“ und Verteilungsrechtigkeit“.   Fotos: Barbara Dräger

Bei Pro-und-Contra-Diskussionen debattierten Geschäfts-
stellenleiter und SoVD-Ehrenamtliche - unter ihnen auch der 
2. Landesvorsitzende Manfred Grönda (rechts) - die Themen 
„Pflege“ und „Verteilungsgerechtigkeit“.

Veranstaltungen.
Ihr

Adolf Bauer
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Die Serie im „Niedersach-
sen-Echo“ geht weiter: Nächs-
ter Landtagsabgeordneter, 
der Mitglied im SoVD ist, ist 
Stefan Politze (SPD). Er ist 
stellvertretender Vorsitzen-
der im Ausschuss für Rechts- 
und Verfassungsfragen sowie 
stellvertretendes Mitglied im 
Kultusausschuss.

Warum sind sie Mitglied im 
SoVD geworden?

Da gibt es viele Gründe. 
Zum einen liegt es in der fa-
miliären Situation begründet. 
Meine Eltern sind seit langen 
Jahren Mitglied und aktiv in 
der Vorstandsarbeit des So-

VD. Somit hat meine Mit-
gliedschaft zum Einen etwas 
mit Tradition zu tun. Zum 
anderen bin ich natürlich 
mit meiner Familie Mitglied, 
weil der Sozialverband für 
Grundwerte steht, die auch 
in der Sozialdemokratie ei-
nen hohen Stellenwert haben. 
Die soziale Gerechtigkeit. Er 
ist die Stimme der Menschen, 
die auf ihrem Weg von der 
Gesellschaft zurückgelassen 
werden. Diese Stimme hat ei-
ne wichtige Bedeutung und ist 
ein guter Kompass für meine 
Entscheidungen. Aus diesem 
Grund bin ich sehr gerne und 
aus Überzeugung Mitglied im 
SoVD.

Welche Rolle spielt der SoVD 
vor Ort in Ihrem Wahlkreis?

 In meinem Wahlkreis spielt 
der SoVD eine sehr wichtige 
Rolle. Es besteht ein hoher 
Organisationsgrad und vie-
le Funktionsträgerinnen und 
Funktionsträger sind eng ver-
zahnt mit der Kommunalpoli-
tik. Daher gibt es immer einen 
guten Austausch.

Warum dauert die Umset-
zung der Inklusion in Nieder-
sachsen so lange? Was muss 
man tun?

Die Umsetzung der Inklusi-
on ist von der Landesregierung 
und den sie tragenden Parteien 
vollständig verschlafen wor-
den. Das muss man leider so 
deutlich sagen. Die UN-Kon-
vention ist lange von Bund, 
Ländern und Kommunen ra-
tifiziert und Niedersachsen 
hat bis zum letzten Termin ge-
wartet, um ein eigenständiges 
Inklusionsgesetz auf den Weg 
zu bringen. Und auch hier ist 
es kein großer Wurf, sondern 
nur eine Grundregelung im 
schulischen Bereich. Wir hät-
ten uns das früher gewünscht 
und hatten auch eigene Vor-
schläge seit zwei Jahren im 
Beratungsverfahren. Gleich-
wohl haben wir dem Gesetz 
zugestimmt, weil es für die 
Verbände in Niedersachsen 
wichtig ist, dass die Inklusi-
on auf den Weg kommt. Eine 
Teilhabe von allen Menschen 
in allen Lebensbereichen muss 
organisiert werden und dafür 
ist zunächst die innere Hal-
tung wichtig. Wir haben jetzt 
die Hand an der Türklinke, 
aber müssen die Tür noch 
öffnen. Dazu werden wir uns 
einbringen und nach einem 
Regierungswechsel Mittel für 
die schulische und vorschuli-
sche Inklusion in den Haus-
halt einstellen.

Stefan Politze, MdL
         Foto: Matthias Büschking

SoVD-Mitglieder im Landtag / Interview mit Stefan Politze

„Wir haben die Hand an
der Tür der Inklusion“

Der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. hat bereits 
in seiner groß angelegten Mit-
gliederbefragung 2008 festge-
stellt, dass die Mitglieder sehr 
zufrieden mit dem SoVD und 
überdurchschnittlich stark 
emotional an ihn gebunden 
sind.

Da der Verband aber seine 
Angebote und Dienstleistun-
gen kontinuierlich weiter-
entwickeln möchte, befragt 
er nun seine Mitglieder, mit 
welchen Leistungen sie be-

sonders zufrieden sind, an 
welchen Punkten vielleicht 
noch Verbesserungsbedarf be-
steht und welches Angebot für 
das jeweilige Mitglied konkret 
wichtig und besonders inter-
essant ist.

Im Rahmen dieser Umfra-
ge zur Zufriedenheit erhalten 
Mitglieder, die ein SoVD-Be-
ratungszentrum irgendwo in 
Niedersachsen aufsuchen und 
seit mindestens einem halben 
Jahr zum Verband gehören, ei-
nen Fragebogen. „Die Ergeb-

nisse der Befragung bieten uns 
die Möglichkeit, ausgewählte 
Angebote - wie beipielswei-
se Reisen oder Versicherun-
gen - besonders interessierten 
Mitgliedern direkt zur Verfü-
gung zu stellen“, sagt SoVD-
Landesgeschäftsführer Dirk 
Swinke.

Die Teilnahme an der Be-
fragung ist selbstverständlich 
freiwillig und entspricht den 
aktuellen Datenschutzbedin-
gungen. „Unsere Mitglieder 
können sich sicher sein, dass 
die erhobenen Informati-
onen datenschutzrechtlich 
einwandfrei abgespeichert 
werden“, betont Swinke. Das 
Vorgehen sei sowohl von der 
Datenschutzbeauftragten des 
SoVD-Landesverbandes als 
auch von einem extern ein-
gebundenen Experten über-
prüft und bestätigt worden, 
so Swinke weiter.

Für Fragen steht Stefa-
nie Jäkel zur Verfügung 
(Tel.: 0511/70148-54, E-Mail:  
stefanie.jaekel@sovd-nds.de).

Befragung bei Mitgliedern / Angebote persönlich zuschneiden

Wie zufrieden sind Sie mit dem SoVD?

In den SoVD-Beratungszentren werden die Mitglieder gebe-
ten, den Fragebogen auszufüllen. 	    Foto: Stefanie Jäkel

Netzwerktreffen bei der „SoVD-Lounge“

Austausch mit Politik

„Umfairteilen - Reichtum besteuern“. Unter diesem Motto 
standen die bundesweiten Aktionstage am 29. Septem-
ber. Auch in Niedersachsen forderten Tausende Demonst-
ranten die stärke Besteuerung hoher Einkommen, um die 
Schere zwischen Arm und Reich zu schließen. Der SoVD, 
auch der Landesverband Niedersachsen, unterstützt die-
se Forderungen gemeinsam mit Gewerkschaften, Wohl-
fahrtsverbänden und anderen gesellschaftlichen Grup-
pierungen. In Braunschweig, Delmenhorst, Göttingen, 
Osnabrück, Salzgitter und vielen weiteren Städten waren 
Mitglieder des Sozialverbands bei den Veranstaltungen 
dabei. In Hannover kamen alleine 500 Menschen zusam-
men, um an Demonstration und Kundgebung teilzuneh-
men. Auf der Bühne begeisterte Michael Muckle, Vorsit-
zender der niedersächsischen SoVD-Jugend.			 
 				     Foto: Matthias Büschking

Karl Finke (Landesbeauftragter für Menschen mit Behinde-
rungen) und Edda Schliepack (2. SoVD-Landesvorsitzende).

Olaf Lies (links, stellvertretender Landesvorsitzender der 
SPD in Niedersachsen) im Gespräch mit SoVD-Landesge-
schäftsführer Dirk Swinke.

Am Rande des „Forums“ veranstaltete der SoVD ein Poli-
tiker- und Journalisten-Netzwerktreffen. Dabei nutzte der 
SoVD-Landesvorsitzende Adolf Bauer (rechts) die Gelegen-
heit zum Austausch mit Dirk Toepffer (stellvertretender Vor-
sitzender der CDU-Landtagsfraktion, links) und Hauke Jagau  
(SPD, Präsident der Region Hannover). Fotos:Barbara Dräger
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Als zentrale Anlaufstelle 
für alle Ratsuchen zum The-
ma Pflege versteht sich das 
Pflege-Servicebüro in Wes-
terstede. Die gemeinsam vom 
Landkreis Ammerland und 
dem SoVD-Kreisverband 
Ammerland betriebene Ein-
richtung hat im Oktober Ge-
burtstag. Leiterin Ina Hensiek 
blickt auf erfolgreiche Monate 
zurück.

Das Angebot in Westerste-
de ist so vielfältig wie maß-
geschneidert. Ratsuchende 
erhalten neben der Beratung  
ergänzende Dienstleistungen 
wie Hilfe beim Ausfüllen von 
Einstufungsanträgen und Un-
terstützung bei der Beantra-
gung von Sozialleistungen. Ina 
Hensiek vermittelt allgemeine 
Information, Kontaktstellen 
und andere Leistungsanbie-
ter. „Ein Angehöriger ist Pfle-
gefall geworden - was muss ich 

jetzt alles beachten, wie geht 
es zuhause weiter?“ So gehe 
die Beratung häufig los, weiß 
Ina Hensiek, „dann beginnt 
meine Arbeit.“ Oft gehören 
Hausbesuche dazu, wenn die 
Mobilität eingeschränkt ist.

Am Ende des Jahres 2012 
werden es etwa 300 Beratungs-
kontakte sein. Viel Arbeit für 
ein täglich halbtags besetztes 
Büro. „Der Bedarf ist wirklich 
groß“, betont Hensiek.

Finanziert wird das Pflege-
Servicebüro vom Landkreis 
Ammerland, Träger ist der 
SoVD. Bevor Leiterin Ina Hen-
siek das Projekt in Westerste-
de übernahm, war die gelern-
te Kinderkrankenschwester 
als Pflegedienstleitung ange-
stellt. 

Das Pflege-Servicebüro 
befindet sich in der Kuhlen-
straße 2 in Westerstede und 
ist unter der Telefonnummer 
04488/7643998oder sowie 
per Mail unter info@pflege-
servicebuero-ammerland.de 
erreichbar. Weitere Informa-
tionen gibt es auch im Inter-
net unter www.pflegeservice-
buero-ammerland.de.

Ina Hensiek berät seit ei-
nem Jahr erfolgreich in 
Westerstede. Foto: Barbara 
Dräger

Pflege-Servicebüro in Westerstede besteht seit einem Jahr

Hilfe rund um die Pflege

Der Besuch des Vorsitzen-
den der Geschäftsführung der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Niedersachsen (KVN), Mark 
Barjenbruch, war der Höhe-
punkt der jüngsten Sitzung des 
Sozialpolitischen Ausschusses 
(SPA) des SoVD-Landesver-
bands. 

Zentrales Thema war die 
Sicherstellung der ambulan-
ten hausärztlichen Versorgung 
im Flächenland Niedersach-
sen. Ob sich ein Arzt in einer 
ländlichen Region niederlässt, 

hänge ganz wesentlich von der 
Attraktivität der Region ab, so 
Barjenbruch. Gescheut werde 
die Selbständigkeit aber auch 
aufgrund des finanziellen Ri-
sikos. Zur Frage der ärztlichen 
und fachärztlichen Versorgung 
in Pflegeeinrichtungen stellte 
Barjenbruch das Modell des 
„Besuchsarztes“ dar. Zum Pro-
blem, dass immer wieder Ärzte 
die Ausstellung eines Rezeptes 
mit Hinweis auf mögliche Re-
gressforderungen ablehnen, 
wies der KVN-Chef darauf 

hin, dass kein Arzt einem Pa-
tienten eine Verordnung ver-
weigern dürfe, die medizinisch 
notwendig ist.

Lange diskutierten die SPA-
Mitglieder mit Barjenbruch 
über die Forderung des SoVD, 
eine Bürgerversicherung ein-
zuführen. Dieser zeigte sich 
nicht grundsätzlich unaufge-
schlossen: „Den Ärzten geht es 
vor allem darum, dass das Geld 
aus der Privaten Krankenkas-
sen im System bleibt“, so der 
Vorsitzende. 

Sicherstellung der ärztlichen Versorgung auf dem Land

KVN-Chef besucht den SPA

Sportverein bietet im November Kurs zur Selbstbehauptung an

Selbstverteidigung trotz Behinderung
Die Rollstuhlsportgemein-

schaft Langenhagen 82 e.V. 
(RSG) bietet mit dem Pro-
jekt  „Selbstverteidigung 
und Selbstbehauptung“ ei-
nen Kurs an, bei dem Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene 
mit einer körperlichen Behin-
derung lernen sollen, ange-
messen auf Übergriffe durch 
gewaltbereite Menschen zu 
reagieren.

Entsprechende Techniken 
und Hilfestellungen vermittelt 
der Referent Nils Thate, der 
als Selbstverteidigungsexper-
te bei der „Organisation für 
effektive Selbstverteidigung“ 
tätig ist. Das Seminar findet 
am 11. November 2012 in der 
Turnhalle in der Konrad-Ade-
nauer-Straße in Langenhagen 
statt.  Neueinsteiger können 

von 10 bis 14 Uhr, Fortge-
schrittene von 15 bis 19 Uhr 
trainieren. Die Teilnahmege-
bühr beträgt zehn Euro. Da 
die Teilnehmerzahl begrenzt 
ist, erfolgt die Teilnahme nach 
Eingang der Meldungen. An-

meldungen sind telefonisch 
unter 0511/524275 oder per 
E-Mail an u.kriebel@rsg-lan-
genhagen.de möglich. Weitere 
Informationen gibt es zudem 
im Internet (www.rsg-langen-
hagen.de).

Vom 19. bis zum 21. Oktober hat die niedersächsische 
SoVD-Jugend ihr diesjähriges Landesjugendtreffen in Hil-
desheim veranstaltet. Rund 20 Jugendliche mit und ohne 
Behinderung sowie fünf Betreuer erlebten ein spannen-
des Wochenende mit einem vielfältigen Programm. Dabei 
war zunächst Kreativität gefragt: Aus festen Filzplatten 
stellten die Teilnehmenden eigene Handytaschen her, die 
anschließend mit verschiedenen Blumen und Bändern in-
dividuell verziert und zusammengenäht werden konnten. 
Am Samstag Nachmittag unternahm die Gruppe einen 
Ausflug zum Schloss Marienburg. Bei einer Führung erfuh-
ren die Jugendlichen Wissenswertes über das Schloss, 
seine Bewohner sowie über die Geschichte des König-
reichs Hannover. Außerdem erkundete die Gruppe  die 
Hildesheimer Altstadt. Bei der Stadtführung führte der 
Weg vom Marktplatz zur Kirche St. Godehard und weiter 
zur Lambertikirche am Neustädter Markt. Ein Rundgang 
durch die alten Fachwerkgassen, zum Kehrwiederturm 
und zum Synagogen-Denkmal am Lappenberg gehörte 
ebenfalls dazu.			                   Foto: SoVD-Jugend
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Auch in diesem Jahr sam-
melt der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge wieder 
Spenden zur finanziellen Un-
terstützung seiner Arbeit. Die 
Sammelwochen finden noch 
bis zum 31. Dezember 2012 
statt.

In einem Aufruf bitten der 
niedersächsische Minister-
präsident David McAllister 
und Professor Rolf Wernstedt, 
Landesvorsitzender des Volks-
bundes in Niedersachsen, um 
eine Spende für die Pflege der 
Gräber von Kriegstoten. Der 
Volksbund widmet sich im 
Auftrag der Bundesregierung  
der Aufgabe, die Gräber zu 
erfassen, zu erhalten und zu 
pflegen. Darüber hinaus be-
treut der Verband Angehörige 
in Fragen der Kriegsgräber-
fürsorge.

Der SoVD-Landesverbad 
Niedersachsen e.V. arbeitet 
seit vielen Jahren mit dem 
Volksbund zusammen und bit-
tet daher seine Mitglieder um 
Unterstützung. Spenden wer-
den bei der Haussammlung 
oder in Sammeldosen entge-
gen genommen.

Kriegsgräber

Jetzt spenden
Mit der Wanderausstel-

lung „Ohne Angst verschie-
den sein ...“ zeigt der SoVD 
das Leben von Menschen mit 
Behinderungen und den Um-
gang der Gesellschaft mit ih-
nen im Wandel der Zeit.

Dabei ist die Ausstellung 
ein voller Erfolg: Bislang 
wurde sie unter anderem in 
Delmenhorst, Osnabrück, 
Meppen, Aurich, Walsrode 
und Herford gezeigt. Auch 
für das kommende Jahr ist 
„Ohne Angst verschieden 
sein ...“ bereits sehr gut aus-
gebucht. Zudem gibt es jetzt 
eine weitere Neuerung. Für 
die Ausstellung wurde ein 
„Audioguide“ erstellt, so 
dass sich blinde und sehbe-
hinderte Menschen die Tafeln 
anhören können. Die Tonträ-
ger können am Ausstellungs-
ort ausgeliehen oder als Datei 
auf der Internetseite www.
ohne-angst-verschieden-
sein.de heruntergeladen 
werden. Zusätzlich steht die 
Übersicht der einzelnen auf 
dem Audioguide vorhande-
nen Kapitel auch in Braille 
zur Verfügung. 

Auch für Blinde

Ausstellung

Ulrike Kriebel beim Selbstverteidigungsseminar mit Refe-
rent Nils Thate.       Foto: RSG Langenhagen/Uli zur Nieden
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Der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. gratuliert 
allen Geburtstagskindern und 
wünscht ihnen alles Gute, vor 
allem aber viel Gesundheit!

August
•	17. August: Hildegard Kohl- 
	 stadt (Wilhelmshaven-Ost), 	
	 Mitglied seit 1997, 104 Jah-	
	 re
•	19. August: Adolf Friske  
	 (Bilshausen), Mitglied seit 	
	 1953, 91 Jahre
•	22. August: Heinz Ko- 
	 kott (Langenhagen), Mit-	
	 glied seit 1981, 87 Jahre
•	23. August: Gertrud Choi- 
	 nowinski	 (Langenha-	
	 gen), Mitglied seit 1984, 90 	
	 Jahre; Karl Olinski (Lenge-	
	 de), Mitglied seit 1948, 90	
	 Jahre
•	24. August: Berta Lampert 	
	 (Grone), Mitglied seit 1979,	
	 85 Jahre
•	25. August: Erna Frauendorf 
	 (Langenhagen), Mitglied seit	
	 1983, 85 Jahre; Werner Gun- 
	 kel (Wieda), Mitglied seit	
	 1947, 85 Jahre; Gerda Tylle 
	 (Grone), Mitglied seit 1950,	
	 95 Jahre
•	26. August: Lydia Heitmann 
	 (Soltau), Mitglied seit 1976,	
	 90 Jahre

•	27. August: Ruth Schmidt 
	 (Hess. Oldendorf), Mitglied	
	 seit 1969, 87 Jahre
•	28. August: Gertrud Menzel 
	 (Schwiegershausen), Mit-	
	 glied seit 1956, 92 Jahre
•	30. August: Gerhard Neu- 
	 mann (Osterwald), Mitglied, 	
	 seit 1950, 90 Jahre; Johann  
	 Pareigis (Soltau), Mitglied	
	 seit 1952, 89 Jahre; Klara 
	 Wiegand (Grone), Mitglied	
	 seit 1949, 88 Jahre
•	31. August: Marlies Fusch 	
	 (Osterwald), Mitglied seit	
	 1949, 90 Jahre

September
•	1. September: Kurt 
	 Grönke (Schneverdin-	
	 gen), Mitglied seit 1972,	
	 86 Jahre; Karl Siegmann  
	 (Grone), Mitglied seit 1950, 	
	 93 Jahre; Frieda Wenzel 
	 (Lippoldshausen), Mitglied	
	 seit 1983, 85 Jahre; Annema- 
	 rie Wieckhorst (Soltau), Mit-	
	 glied seit 1948, 96 Jahre
•	2. September: Jo- 
	 sef Scholz (Duderstadt),	
	 Mitglied seit 1985, 88 Jahre
•	3. September: Walter Feller 
	 (Lehrte), Mitglied seit 1953,	
	 86 Jahre
•	9. September: Herbert Kuhnt 
	 (Pohle-Lauenau), Mitglied 	

	 seit 1947, 85 Jahre; Wal- 
	 ter Michaelis (Grone), Mit-	
	 glied seit 1957, 93 Jahre
•	10. September: Hilde Mühl- 
	 mann (Schneverdingen),	
	 Mitglied seit 1982, 86 Jahre
•	11. September: Frieda Gsuck 
	 (Langenhagen), Mitglied seit	
	 1984, 97 Jahre; Therese 
	 Korporal (Ihren-Grosswol-	
	 derfeld), Mitglied seit 1954, 	
	 96 Jahre; Helga Wurr (Hann.-	
	 Münden), Mitglied seit 1977,	
	 85 Jahre
•	12. September: Erhard Förs- 
	 ter (Oberode), Mitglied seit	
	 1953, 89 Jahre; Henni Gott- 
	 schalk (Wehrendorf), Mit-	
	 glied seit 1976, 90 	
	 Jahre Adele Thiele- 
	 mann (Sulingen), Mitglied 	
	 seit 1949, 103 Jahre
•	13. September: Gerhard 
	 Ennen (Grone), Mitglied seit	
	 1950, 97 Jahre
•	14. September: Wanda Bu- 
	 chenau (Diekholzen), Mit-	
	 glied seit 1984, 90 Jahre;	
	 Karl-Heinz Lottmann (Wil-	
	 helmshaven-Ost), Mitglied	
	 seit 1949, 89 Jahre
•	15. September: Helmut  
	 Schinkel (Eddigehausen),	
	 Mitglied seit 1950, 86 Jahre;	
	 Richard Zorn (Garbsen), 	
	 Mitglied seit 1983, 85 Jahre

Der SoVD-Landesverband Niedersachsen e.V. gratuliert

Hohe Geburtstage

„Betreuung braucht besse-
re Bedingungen“, findet der 
SoVD-Landesverband Nie-
dersachsen e.V. und setzt sich 
für eine Besserstellung der Be-
rufsbetreuer ein.
Dabei gehe es seinem Ver-

band vor allem um eine Ver-
besserung der Bezüge und die 
Aufstockung der Stundensät-
ze, sagt der Landesvorsitzende 
Adolf Bauer. 
„Die Branche braucht drin-

gend mehr Zeit für ihre Kli-
enten. Gerade in diesem sen-
siblen Bereich darf nicht ge-
hetzt werden“, so Bauer. Für 
die Betreuung eines Klienten 
stünden nur 3,2 Stunden pro 
Monat, obwohl man im Durch-
schnitt mindestens 5 Stunden 
benötige. „Akkord-Arbeit in 
der Betreuung ist absolut kon-
traproduktiv“, betont Bau-
er. Außerdem müsse die vor 
vielen Jahren zuletzt erhöhte 
Pauschalvergütung dringend 

angepasst werden. Statt wie 
jetzt 44 Euro müsse die Ver-
gütung mindestens auf 50 Eu-
ro klettern, für höherwertige 
Aufgaben sogar auf 70 Euro. 
Unverständlich findet Bauer 
zudem, dass freien Betreuern 
zudem von dem ohnehin zu 
niedrigen Satz noch Mehr-
wertsteuer abgezogen wird. 
„Das Beste wäre, wenn die 
Bezüge ab sofort dynamisie-
rend angepasst werden, zum 
Beispiel durch eine Kopplung 
an den Verbraucherindex“, 
schlägt der SoVD-Landesvor-
sitzende vor.
Bauer findet zudem das 

vom Bundesverband der Be-
rufsbetreuer (BdB) angeregte 
Konzept für ein Unterstüt-
zungsmanagement nachden-
kenswert. Dieses sieht vor, Un-
terstützung für zu betreuende 
Klienten langfristig zu sichern 
und durch einen Systemwech-
sel einzuleiten.

Berufsbetreuer: Höhere Stundensätze

Bessere Bedingungen

Nach dem Tod eines lieben 
Menschen sind viele organi-
satorische Dinge zu regeln. 
In den meisten Fällen haben 
Hinterbliebene aber in solchen 
Situationen nicht den Kopf 
frei, um an alles Wichtige zu 
denken. Vor allem finanzielle 
Dinge spielen dabei eine Rol-
le. Denn: Für eine Bestattung 
können schnell Kosten von 
über 5.000 Euro entstehen.
In solchen Fällen erweist 

sich eine rechtzeitig abge-
schlossene Sterbegeldvorsor-
ge als hilfreich. Die ERGO 
Lebensversicherung AG - seit 
45 Jahren Partner des SoVD 
- bietet den Mitgliedern dabei 
exklusiv die „Sterbegeldvor-
sorge Plus“ an. Bei dieser Hin-
terbliebenenvorsorge kann 
wahlweise eine Summe zwi-
schen 1.000 und 12.500 Euro 
abgesichert werden. Der gro-
ße Vorteil: Auch Mitglieder bis 
80 Jahre können der Vorsorge 
beitreten, es werden keine Ge-
sundheitsfragen gestellt.
Außerdem gibt es keine 

Wartezeit, lediglich im ersten 
Versicherungsjahr ist die Leis-
tung gestaffelt. Beim Sonder-

tarif für SoVD-Mitglieder gibt 
es keine steigenden Beiträge.
„Klassische Sparverträge 

oder Sparbücher sind hinge-
gen keine geeignete Art der 
Bestattungsvorsorge, denn: 
im Fall eines unerwartet frü-
hen Todes decken sie nicht die 
benötigte Summe ab“, gibt 
Reinhard Wagner von der Or-
ganisation für Verbandsgrup-
penversicherungen (OVG) zu 
bedenken. Immerhin hätten 
sich mehr als 80.000 nieder-
sächsische SoVD-Mitglieder 
für das ERGO-Produkt ent-
schieden: „Allein 2011 haben 

wir Sterbegelder in Höhe von 
etwa 13 Millionen Euro aus-
gezahlt.“
Übrigens: Ab dem 21. De-

zember 2012 gelten die „Uni-
sex-Tarife“ mit gleichen Bei-
trägen für Frauen und Män-
ner. Es kann also sinnvoll sein, 
sich noch vor diesem Termin 
abzusichern. Die OVG-Spezi-
alisten geben hierzu Auskunft.
Diese und weitere Infor-

mationen zur „Sterbegeld-
vorsorge Plus“ gibt es bei 
der OVG-Filialdirektion in 
Hannover unter der Nummer 
0511/34852955.

Sterbegeldvorsorge: Sondertarif für SoVD-Mitglieder

Schnell und unbürokratisch

Seit 2003 gibt es in Zeven das beliebte Seifenkistenren-
nen, das jedes Jahr in direkter Nähe zum SoVD-Bera-
tungszentrum stattfindet. In den vergangenen Jahren hat 
sich der SoVD-Kreisverband Rotenburg/Wümme immer 
mit einer Mini-Seifenkisten-Rennbahn an dem Programm 
beteilgt. In diesem Jahr ging der Kreisverband nun erst-
mals mit zwei eigenen Seifenkisten an den Start. Mit 
Erfolg: Der achtjährige Felix Czermack (links) belegte 
gleich den dritten Platz in der Klasse „Senior“. 
					             Foto: Pro Zeven

Im Todesfall kann eine Sterbegeldversicherung die Hinter-
bliebenen zumindest finanziell entlasten. Foto: Téo Lannié

Auch wenn Weihnachten noch ein wenig entfernt ist, hat 
die Frauensprecherin des SoVD-Kreisverbandes Celle, Gi-
sela Dietterle, das Beratungszentrum schon jetzt in eine 
Bastelstube verwandelt. Zahlreiche Frauen beklebten 
Weihnachtskartons, die anschließend mit kleinen Überra-
schungen gefüllt und Anfang Dezember an die Kinder der 
„Celler Tafel“ überreicht werden. Unterstützung erhielten 
sie dabei von Mitgliedern des SoVD-Ortsverbandes Wath-
lingen. 					              Foto: KV Celle


